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D as Galio odorati-Fagenion im H abichtswald bei Kassel — 

U n tersu ch u n gen  zur ökologischen Feingliederung

-  Wilfried Hakes —

Zusam m enfassung

Im Bereich des Naturparks Habichtswald bei Kassel wurden 102 Aufnahmen aus Waldmeister-Buchen 
wäldern (Galio odorati-Fagenion) nach der Methode BRA U N -ВLANQUET erfaßt und floristisch geglie
dert. Es konnten dreizehn Vegetationseinheiten unterschieden werden, wovon eil dem Hordelymo-Fage- 
tum, zwei dem Galio odorati-Fagetum zuzurechnen sind. Sie entsprechen im wesentlichen den von 
D IERSCH KE (1989) genannten Einheiten. Aus dieser floristischen Gliederung ergibt sich für die Buchen
wälder des Habichtswald-Gebiets zugleich eine deutliche sundörtliche Differenzierung. Bei einer Vielzahl 
entscheidender bodenchemischer Parameter wie z. B. pH-Wert, Basensättigung und C /N Verhältnis sowie 
beim Wasserhaushalt lassen sich Unterschiede zwischen den Vegetationseinheiten nachweisen und stati
stisch belegen. Die „ökologische Trennschärfe“ der Feingliederung nach der Methode BRAUN- Bl.AN 
Q U E T  wird hierdurch für den untersuchten Datensatz klar belegt.

Ab stract

A data-set consisting of 102 releves from species-rich beechwoods (Galio odorati-Fagenion) near Kassel 
(central Germany) was analyzed and classified by means of the BRA U N -BLA N Q U ET  method. 13 vegeta
tion units were recognized, 11 belonging to the Hordelymo-Fagetum and 2 to the Galio odorati-Fagetum . 
These units generally correspond to those proposed by D IERSCH KE (1989). The ecological significance 
of the floristic classification is evaluated by testing the differences in important site parameters (pH, C/N 
ratio, base saturation, water capacity) among the vegetation units. It was shown that the vegetation units 
described generally differ with regard to fundamental site parameters.

E inführung

Durch die Arbeit von D I E R S C H K E  (1989), der die Ergebnisse des Buchenwald-Sym po
sions in Rinteln 1989 für Nordwest-Deutschland zusammenfaßt, erfuhr die Systematik der ar 
tenreichen Buchenwälder eine Neuordnung, die für die schwierige floristisehe Gliederung die
ser Wälder größere Klarheit verspricht. Die vorliegende Arbeit orientiert sich weitgehend an 
dieser Gliederung, in der für Nordw’est-Deutschland für den Fagiott-Verband zwei Unterver
bände mit drei Assoziationen genannt werden:

1. C epbalantbcro-Fagenion:
Carici-Fagetum  M o or  1952

2. Galio odora ti-Fagenion :
a) H ordelym o-Fagctuììì Kuhn 1937
b) Galio odorati-Fagcturn  Sougnez et Thill 1959

Das Mclico-Fagetuttì wird damit aufgegeben. Neben der Arbeit von D1I KSC1 IKK (1989) 
wird die historisch-syntaxonomische Entwicklung des Fagion  und die Problematik der Gliede 
rung in zahlreichen anderen Publikationen bereits ausführlich beschrieben (z.B. J A H N  1980 a), 
so daß an dieser Stelle hierauf verwiesen werden kann.

Aus der weiten standörtlichen Spanne vor allem des neugefaßten H ordelym o-Fagctum , die 
von Kalkstandorten bis hin zu basenärmeren Silikatslandorten reicht, ergibt sich die Notwen
digkeit einer ökologisch aussagekräftigen Untergliederung, so z. B. im Hinblick auf die Ange
wandte Vegetationskunde (beispielsweise in der Standortskartierung) oder auch vegetationsge
ographische Fragestellungen (F R Ä N Z L E  & B O B R O W S K I 1983).
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D I E R S C H K E  (1985) beschreibt die Möglichkeiten der ökologischen Feingliederung unter
halb des Niveaus der Assoziation durch die Verwendung von ökologischen Zeigerarten als 
Trennarten, die som it im Sinne E L L E N B E R G ’s (1982) als „soziologisch-ökologisch“ verstan
den werden können. Hierdurch wird versucht, sowohl der Forderung nach Praktikabilität der 
Syntaxa als auch dem Grundprinzip, Pflanzengesellschaften grundsätzlich nur nach floristi-  
schen und nicht nach standörtlichen Kriterien zu gliedern, gerecht zu werden (vgl. hierzu auch 
J A H N  1980 a u. b). ln diesem Sinne wird in der vorliegenden A rbeit unter ökologischer F e in 
gliederung eine floristisehe Differenzierung unterhalb der Ebene der Assoziation verstanden 
(vgl. das Beispiel v o n T Ü X E N  &  K A W A M U R A  1975), die nachweislich ökologische Aussage
kraft besitzt und damit über soziologisch-ökologische G ruppen von Pflanzenarten zu einer 
standortsgerechten Feingliederung der Vegetation führt ( E L L E N B E R G  1982). D am it ist z u 
gleich ein zentrales Problem synökologischer Forschung angesprochen, nämlich die Frage nach 
dem Zusammenhang zwischen Vegetationsstruktur und Standortsbedingungen.

Zielsetzung

Das Ziel der vorliegenden Untersuchung besteht in einer Beschreibung und ökologischen 
Feingliederung der artenreichen Buchenwaldgesellschaften aus einer bisher recht wenig unter
suchten, von basaltischem Gestein geprägten Mittelgebirgsregion durch die M eth od e 
B R A U N - B L A N Q U E T .  D abei steht die Prüfung der Zusammenhänge zwischen Vegetations- 
S t r uk tu r  und Standortseigenschaften und die daraus abzuleitende „ökologische Trennschärfe“ 
der syntaxonomischen Einheiten (vgl. F R Ä N Z L E  &  B O B R O W S K I  1983) im Vordergrund. 
Hierzu soll die erarbeitete f loristisehe Feingliederung (in Subassoziationen, Varianten, Subva- 
rianten und H öhenform en) in ihrer ökologischen Aussagekraft bezüglich wichtiger Standorts
parameter bewertet werden.

In einem zweiten Schritt, über den an andererer Stelle berichtet werden soll, wird versucht, 
am gleichen D atensatz die ökologische Trennschärfe multivariater, „num erischer“ Klassifika
tionsverfahren herauszuarbeiten, sie durch geeignete Verfahren wie die K onzentrationsanalyse 
und die D iskrim inanzanalyse (vgl. W I L D I  1986) vergleichend darzustellen und zu evaluieren.

D as U n tersu ch u n gsgeb ie t

Das Untersuchungsgebiet umfaßt neben dem zusammenhängenden Bergmassiv des eigent
lichen Habichtswaldes den größten Teil des Habichtswälder Berglandes westlich von Kassel 
(A b b . 1). D ie  G renzen fallen in etwa m it denen des Naturparks H abichtswald zusammen 
( H E I N T Z E  1971). Das Habichtswälder Bergland erhebt sich als kleines G ebirge über die an
grenzenden O stw aldecker Randsenken, die Warburger Bö rd e und die Westhessische Senke 
( R Ü H L  1967). Es ist geprägt durch Bergstöcke und Einzelberge vulkanischen Ursprungs 
(Basaltische Laven und Tuffe). D ie basaltischen Erhebungen sitzen auf Sockeln vor allem triassi- 
schen, aber auch tertiären Gesteins. Im N ord en  bildet der Untere Muschelkalk über dem O b e 
ren Buntsandstein flache Rücken, die zum Teil ebenfalls von Basaltkuppen überragt werden. 
Von den vorwiegend landwirtschaftlich genutzten Tallagen (200—300 m ü. N N .)  steigt das G e 
lände meist recht steil zu den vulkanischen Kuppen, Kegeln und Plateaus der waldbedeckten 
H öhen in 5 0 0 —600 m ü. N N . an. H öchste  Erhebung ist das H oh e G ras (615 m ü. N N .) .  Sow ohl 
über dem triassischen G estein , als auch über dem Basalt sind Lößlehm decken unterschiedlicher 
Mächtigkeit weit verbreitet. D ie klimatischen Verhältnisse des untersuchten Raum es variieren 
sehr stark in Abhängigkeit von der H öhenlage. So unterscheiden sich die Jahresmitteltem pera
turen und die jährlichen N iederschlagssumm en zwischen den Senken ( 8 .7 °C , 6 70  mm ) und den 
H ochlagen des Habichtswaldes (6.5 °C , 756 mm) sehr deutlich ( S I E G E N T H A L E R  1971). In 
den leeseitigen Unterhanglagen des H ohen H abichtswaldes erreichen die Jahresniederschläge 
sogar nur 634 mm. D ie Grundzüge des Klimas lassen sich als subatlantisch-subkontinental b e 
zeichnen. K N A P P  & H I L L E S H E I M - K I M M E L  (1971) unterscheiden im H abichtswald vier, 
im wesentlichen höhenbedingte W uchszonen, die sich hauptsächlich in der Wärmeversorgung
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voneinander abheben: a) die randliche Eichen-Mischwaldzone, b) die untere Buchen-Misch- 
waldzone, c) die obere Buchen-Mischwaldzone, d) die untere Bcrgbuchen/one. ( iI . Л \ Л ( & 
B O H N  (1971) unterschieden im knapp 100 km südlich gelegenen, ebenfalls von basaltischem 
Gestein geprägten Vogelsberg durch eine „kombinierte soziologisch-chorologisch-siatistisehe  
Gliederungsmethode“ zwei höhenstufenkennzeichnendc Artengruppen und ermittelten die 
Grenze zwischen den Höhenstufen bei 500 m ü. N N . Dies zeigt die Notwendigkeit einer verti
kalen Gliederung der Buchenwälder des untersuchten Gebiets.

Abb. I : Geographische I.agc des Untcrsuchungsgchiris.

Die Buchenwälder des Habichtswaldes sind über die vorgenannte Arbeit von KN A l'l* 8c 
H 1 I .L E S H E I M -K I M M E L  hinaus bisher nur in wenigen Untersuchungen beschrieben. 
K N A P P  (1965) skizziert den Aufbau der Buchenwälder in einer kurzen Schilderung von Vege
tation und Flora. Von R Ü H I .  (1967) liegt eine ebenso knappe vegetationsgeographische Be
schreibung vor, in der mit wenigen Aufnahmen die Kalkbuchenwälder und die Silikatbuchen
wälder des Gebiets exemplarisch vorgestellt werden. Gl.AVAC (1988) stellt die floristisehe 
Struktur und die bodenchemischen Eigenschaften dreier Buchenwaklgcselljchaften aus N o rd 
hessen (Luzulo-Fagctitm , M elico-Fagetum  und Lathyro-Fagetum ) dar, wobei die Aufnahmen 
für die letztgenannten Gesellschaften aus dem Untersuchungsgebiet stammen. 1 )ie umfangrei
che Arbeit von B O H N  (1981) erstreckt sich auf die südöstlich angrenzende Region, welche 
ähnliche geologische Verhältnisse aufweist.

Die heutigen Waldbestände des Habichtswaldes bestehen zu knapp 3/4  der Fläche aus 
Laubholz, woran die Buche mit 2 /3  überwiegenden Anteil hat. Sie sind ab dem linde des 18. 
Jahrhunderts im Zuge der Entwicklung der Forstwirtschaft aus den noch vorhandenen, durch  
Waldweide und Übernutzung devastierten Restwaldflächen enstanden ( X I N N 1990).
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Arbeitsm ethoden

Die Vegetationsaufnahmen wurden nach der Methode von B R A U N - B L A N Q U E T  erstellt, 
wobei die Artmächtigkeiten nach der von R E I C H E L T  Bi W IL M A N N S  (1973) erweiterten  
Skala geschätzt wurde (Die Schätzsymbole 2a, 2b und 2m werden aus Platzgründen in der Vege
tationstabelle als a, b und m dargestellt). Die Aufnahmefläche betrug 3 0 0 - 4 0 0  qm. U m  die  
Frühjahrsblüher zu erfassen, wurden alle Flächen zweimal aufgesucht. Die erste Erfassung e r 
folgte Anfang Mai, die zweite Mitte Juli -  Mitte August. Pflanzenvorkommen auf Sonder
standorten, also auf Steinen, vermoderndem Holz, auf Baumstümpfen und in deutlich erkenn
baren Einflußbereichen von Stammablaufwasser (vgl. J O C H H E I M  1985) blieben unberück
sichtigt. Das Aufnahmematerial wurde tabellarisch gegliedert (vgl. E L L E N B E R G  1956). D ie  
gefundenen Aufnahmegruppen wurden anhand der Artenzahl auf ihre Stimmigkeit geprüft 
(vgl. B Ö T T C H E R  1968, D IE R S C H K E , H Ü L B U S C H  &  T Ü X E N  1973). Im Verlauf dieses 
Prozesses mußten einige Aufnahmen aus Übergangsbereichen und Randbereichen (G renze  
zum Luzulo-Fagetm n) zugunsten einer klaren Typisierung gestrichen werden. Die N om en kla
tur der Höheren Pflanzen folgt E H R E N D O R F E R  (1973), die der M oose F R A H M  Si F R E Y  
(1983).

F ü r die floristisehe Gliederung konnten in weitgehender Anlehnung an D I E R S C H K E  
(1989) folgende Gruppen von Differentialarten verwendet werden :

a) Latbyrus-G ruppe
Zu dieser Gruppe von Kalkzeigern1) gehören neben der namengebenden A rt  Lathyrus vernu s  
vor allem Sträucher wie Crataegus laevigata, D aphne m ezereu m , Lonicera xylosteum , V i
bu rn um  opulus, daneben aber auch Potentilla sterilis, Cam panula trachelium , A sarum  eu ro -  
paeum  und, mit Einschränkungen, Phyteum a spicatum  und Galium  sylvaticum. H iervon sind 
einige Arten, ebenso wie der Jungwuchs von A cer campestre, sicher nur als regionale Trennarten 
zu werten. Ihre differenzierende Eigenschaft ist im Untersuchungsgebiet offenbar auf die  
gleichzeitige Begrenzung der Kalkstandorte auf die niederen Lagen zurückzuführen. Diese  
Gruppe deckt sich daher nur teilweise mit den von D I E R S C H K E  (1989) aufgeführten A rten,  
von denen H epatica nobilis im Gebiet nicht vorkommt.

b) C onvallaria-G m ppe
Neben Convallaria majalis sind als schwache Trennarten Aushagerungszeiger wie H ieracium  
sylvaticum, M aiantbem um  bifolium  und Solidago virgaurea  dieser Gruppe zuzurechnen. 
Diese ähneln Convallaria  in ihrem ökologischen Verhalten insofern, als sie Vcrbrcitungssch wer- 
punkte sowohl auf trocken-basenreichen als auch auf frischeren und gleichzeitig mäßig versau
erten Standorten aufweisen. Daneben gehören, ebenfalls nur als schwache Trennarten, C ornus  
sanguinea, Fragaria vesca und Taraxacum officinale zu dieser Gruppe. Sie profitieren nach  
D I E R S C H K E  (1989) vom höheren Lichtgenuß, der aus der eingeschränkten Wuchsleistung 
der Buche resultiert.

c) C ircaea-G ruppe
Auch diese Gruppe von Bodenfeuchtezeigem, zu der neben Circaea lutetiana und Stachys 
sylvatica G eranium  robertianum  zu zählen ist, weicht etwas von der Gliederung bei 
D I E R S C H K E  (1989) ab. So tauchen zwar die von ihm zusätzlich genannten Arten Im patiens 
noli-tangere  und Urtica dioica im Untersuchungsgebiet in frischeren-feuchten Ausbildungen 
meist gehäuft auf, sind aber auch nicht selten in weniger frischen Ausbildungen anzu treffen und 
vorrangig als Stickstoff-Zeiger anzusehen (s. E L L E N B E R G  1982).

d) L u zu la -G ru p p e
Außer Lu7.uU luzuloides ist diese für Standorte mit m ehr oder minder versauerten und basen
ärmeren Oberböden kennzeichnende Gruppe nur schwach durch Arten wie die Moose D icra- 
nella heterom alla, Polytrichum form o su m  und A trichum  undulatum , sowie Avenella flexuosa  
gekennzeichnet.

0 Diese Arten zeigen einen Schwerpunkt auf Kalkböden. JAHN (1980 a) weist darauf hin, daß es keine Art 
gibt, die völlig auf Kalkstandorte beschränkt ist.
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e) Stellaria-G rappe
Die Stellaria-G ruppe  umfaßt dem Carpinion-Verband zu/.urechnendc oder diesem zumindest 
nahestehende, anspruchsvolle Arten wie Stellaria holostea, H ederá helix, Primula d ut ¡or und 
Ranunculus auricom us. Sie kennzeichnet im Untersuchungsgebiet recht deutlich die tieferen 
Lagen.

Daneben werden Corydalis cava und A nem one ranunculoides als Trennarten einer geophy 
tenreichen Untereinheit der Höhenform des Hordelym o-Fagetum  typicum  aufgeführt, die al
lerdings wegen der geringen Zahl von Aufnahmen im Hinblick auf ihre Standortseigenschaften 
nicht getrennt betrachtet wird. Neben Gym nocarpium  dryopteris als Differentialart der am  
stärksten versauerten Untereinheiten sowohl des H ordelym o - als auch des Galio-Fa^etum  wird 
Sam bucus racemosa im Flordelymo-Fagetutn  als schwacheTrennart der I Jochlagenformen auf
geführt. Im G alio-Fagetum  konnten keine Höhenformen ausgeschieden werden. Andere von 
D I E R S C H K E  (1989) aufgeführte Differentialarten der Höhenformen des H ordelym o-Fuge 
tum  kommen entweder im Untersuchungsgebiet nicht vor oder sind in dieser I linsichl ungeeig
net. Letzteres gilt für D entaria bulbifera, dlc'uri Habichtswald keineswegs an die montane Stufe 
gebunden, sondern auch in den tieferen Lagen weit verbreitet ist (vgl. Abb. 2) und demnach als 
montane Trennart ausscheidet. Polygonatum verticillatnm  ist im Untersuchungsgebiet selten 
(N I T S C H E  et al. 1988) und wurde bei der Untersuchung nicht angetroflen. Im Bereich des 
Hohen Habichtswaldes fehlt sie vollständig (G R IM M  E 1958).

Hohe ü. N.N. (m)

rei. Häufigkeit ('4)

Abb. 2: Relative Häufigkeit von Dentaria bulbifera in verschiedenen 1 löhenstufen.

Das Aufnahmematerial repräsentiert im wesentlichen die im Untersuchungsgebiet an Stand
orten mit geringer bis mäßiger Neigung vorhandenen, flächenmäßig relevanten Altbuohen- 
bestände, die den Kriterien einer pflanzcnsoziologischcn Erfassung (I iomogenität, Minimum
areal) noch genügen. Im Untersuchungsgebiet ist ein beträchtlicher Teil der alten Buchen
bestände durch Immissionen stark geschädigt (vgl. 11 ISSI SCI i  L  L A N  D l'.SIO  RSTV l'.RWA 1 
T U N G  1988) und damit z. T. beträchtlich aufgelichtet oder durch forstliche Malinahmen 
(Melioration, O berbodenstörung durch Rückcgcrätc) erheblich verändert. Insbesondere in den 
Höhenlagen des Habichtswaldes sind ungestörte und gleichzeitig gesunde Altbestände mit 
vollständig geschlossenem Kronendach kaum noch zu finden. Die Stratifizierung und die stati
stische, d.h. entweder systematische oder zufällige Verteilung der Probeflächen auf die unter
schiedenen Straten der Grundgesamtheit (vgl, W Il.D I 1986) erwies sich daher als problema
tisch. Es w urde versucht, alle unterscheidbaren Ausbildungen durch eine vergleichbare Anzahl 
von Aufnahmen zu belegen (»Gleichberechtigung der Typen“ , vgl, W Il.D I  1986), Neben den 
gestörten Flächen wurden wegen der notwendigen Zuordnung der Kenngrößen der Wasserver
sorgung zu den Vegetationsaufnahmen aucli solche mit stärkerer Neigung aufgrund der mögli
chen Beeinflussung durch Hangwasserzuzug nicht untersucht.
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In jeder Aufnahmefläche wurde an sechs bis zehn Stellen (je nach H om ogenität der B o d e n 
verhältnisse) in 0 —8 cm bzw. 8 —15 cm Tiefe Proben des Mineralbodens entnommen und zu 
einer M ischprobe vereinigt. D iese Proben wurden auf folgende bodenchemische Parameter 
untersucht (vgl. M E I  W E S  et al. 1984): p H (H 20 ) ,  p H (K C l) , effektive Austauschkapazität (H , 
Al, M n , Fe, C a, M g, K , Na). D ie Kationenbestim mung erfolgte mit einem A A S  (Perkin E im er 
3030). D ie  Berechnung der Sättigungsgrade der einzelnen Kationen wurde mit H ilfe eines m o 
difizierten Rechenprogramms nach P R E N Z E L  vorgenommen (vgl. M E IW E S  et al. 1984). D ie 
pH-Werte wurden mit einer Einstabm eßkette nach den Vorschriften von U L R I C H  et al. (1984) 
bestimmt. N eben dem p H (H 20 )  wurde der pH (K C l)  ermittelt, um zu Aussagen über rezente 
bzw. akute Säurebelastungen zu gelangen (vgl. U L R I C H  1981, U L R I C H  et al. 1984). Daneben 
wurden m it einem N itrogen-A nalyzer der Fa. Erba  die G esam t-Kohlenstoff-  und G esam t
Stickstoffgehalte in den Bodenproben gemessen (gaschromatographische Analyse nach Ver
aschung). D ie Bestim mung des anorganischen C -G eh altes  erfolgte mit H ilfe der von S C H E I B -  
L E R  beschriebenen M ethode (S T E U B 1 N G  1965).

Zur Charakterisierung des Wasserhaushalts wurde die nutzbare Wasserspeicherung der 
Böden nach einem forstlich üblich Verfahren (A R B E IT S K R E IS  F O R S T L I C H E  S T A N D 
O R T S K A R T I E R U N G  1980) untersucht. D ie hierfür notwendige Ansprache von Bodenart, 
G efüge, Lagerungsdichte, H um us-und Skelettgehalt erfolgte an Profilbohrungen mit dem 
Pü rckhauer-B ohrstock , z. T. auch an bereits vorhandenen, von einem Kleinbagger erstellten 
Bodeneinschlägen (s. L IE S S  1988). Die Aussagekraft dieser M ethode bzgl. des Wasserhaushal
tes der untersuchten Standorte wird weiter unten erörtert. In den Fällen, wo eine L ö ß le h m 
decke offenbar unvermischt einem anderen Substrat aufliegt, ist die M ächtigkeit dieser D e c k e  
im  K opf der Vegetationstabelle angegeben.

F ür jede Aufnahme wurden ungewogene Zeigerwerte nach E L L E N B E R G  (1979) für den 
Feuchte,- R eaktions- und Stickstofffaktor berechnet.

F ü r die statistische Analyse (deskriptive Statistik, U-Test nach M A N N - W H I T N E Y )  w ur
den SPSS-R outinen  verwendet (N O R U S IS  1988). D ie  Abbildungen 3 — 11 und 16—2 0 , die M it 
telwerte und Standardabweichung wiedergeben, wurden m it H ilfe eines dankenswerterweise 
von Stochastikern des Fachbereichs M athem atik  der G h  Kassel (Prof. Dr. Z I E Z O L D  / Prof. 
Dr. G R I L L E N B E R G E R )  erstellten G raphik-Program m s erzeugt.

E r g e b n i s s e

Das Aufnahmematerial (102 Aufnahmen) wird in Tab. 1 gegliedert dargestellt. A lle A ufnah
men sind dem Galio odorati-Fagenion-Unterverband zuzurechnen, der von D I E R S C H K E  
(1989) als »... der artenarme R u m p f bodenfrisch-artenreicher Buchenwälder Eu ropas“ bezeich
net wird. Es handelt sich durchweg um ausgesprochene Hallenbestände, die eindeutig von der 
Rotbuche dominiert werden. Andere Baum arten, wie C arpinus betu lus, Fraxinus excelsior, 
Q uercus robur ; sind nur vereinzelt oder sogar ausgesprochen selten (Acer campestre, U lm us g la 
bra) in der Baum schicht vertreten. D ie Strauchschicht ist meist nur spärlich entw ickelt oder 
fehlt ganz. Sie enthält nur wenig Jungw uchs der Baumarten, dafür sind jedoch die nitrophilen 
Holunderarten (Sam bucus nigra, S. racemosa) häufiger vertreten.

1. H o rd ely m o -F ag etu m  K u hn 1937 em.

D as H ordelym o-F agetum umfaßt anspruchsvolle Buchenwälder auf basenreichen Standor
ten mit im allgemeinen reich entw ickelter Krautschicht. Sie deckt im M ittel 6 5 % .  D ie  m ittlere 
Artenzahl ist mit 27  recht hoch, unterscheidet sich zwischen den einzelnen Untereinheiten je 
doch beträchtlich (mittlere Artenzahl 1 9 - 4 2 ) .  E in e M oosschicht fehlt o ft  ganz oder ist h ö c h 
stens sehr spärlich entwickelt. D ie  Vorgefundenen H um usform en reichen vom L -M u ll bis zum  
mullartigen Moder. G egenüber dem G alio odorati-Fagetum zeichnet es sich durch das V orkom 
men einer Reihe anspruchsvoller A rten wie H ordelym us europaeus, M ercurialis perennis und 
A ru m  m acula tum aus.
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1.1 Hordelymo-Fagetum laihyretosum

Die Subassoziation von Lathyrus ventas besiedelt im Untersuchungsgebiet ausschließlich 
aus Unterem Muschelkalk entwickelte Böden der niederen Lagen zwischen 300 400 m ii. N N .  
(Abb. 3). Sie ist dementsprechend gleichzeitig durch die Gruppe der Tieflagenarten gekenn
zeichnet (Tab. 1). Auch B O H N  (1981) bezeichnet den Platterbsen-Buchenwald in seinem U n
tersuchungsgebiet als Tieflagen-Buchenwald. Die Bodentypen sind überwiegend Rendzina- 
Braunerden oder Braunerden, die sich aus Unterem Muschelkalk entwickelt haben und von 
Lößlehm überdeckt bzw. mit diesem vermischt sind. Reine Rendzinen sind seltener anzutref
fen. Bisweilen ist basaltisches Verwitterungsmaterial mit dem Kalkvcrwitterungslehm und dem  
Lößlehm in Fließerden vermischt.

Der bodenchemische Zustand dieser Vegetationseinheit ist, wie die große Schwankungs
breite wesentlicher Parameter, vor allem des pH-Wertes, aber auch der Basensättigung und der 
A -Werte zeigen, in beträchtlichem Maße heterogen (Abb. 4 - 7). So variieren die pi I-Werte 
(H 20 )  im oberen H orizont ( 0 - 8  cm ) zwischen Carbonat-und Austauscher-Pufferbereich, die 
pH(KCl)-Werte erreichen sogar den Aluminium-Pufferbereich. In 8 -  15 cm Tiefe, w o die pi I- 
Werte im Mittel höher liegen, läßt sich eine noch stärkere Streuung feststellen. Dieses Phäno
men der starken Streuung der bodenchemischen Eigenschaften von Kalkböden, auf welches u. 
a. von U L R I C H  (1981), M E I W E S e t  al. (1981) und M EI W ES (1983) hingewiesen wird, erklärt 
sich durch eine hohe kleinräumliche Variabilität, die durch den Verteilungszustand des Kalkske
letts bedingt ist und durch die Vermischung mit Lößlehm noch verstärkt wird. Während carbo
natfreie Feinbodenbereiche zwischen Silikat- und Austauscher-Pufferbereich hin- und her
schwingen (z. B. nach Nitrifikationsschüben im Frühjahr und daraus resultierender Protonen
belastung, s. hierzu U L R I C H  1981), bewegen sich mit Kalksteinen stark durchsetzte, im Fein
boden carbonatreiche Partien nur im Carbonat-Pufferbereich, so daß die pi 1 -Werte und andere 
bodenchemische Kenngrößen in Böden auf Kalkgestein klein räumlich um Größenordnungen 
schwanken (M E IW E S  1983). Durch die Entnahme einer ausreichenden Zahl von Bodenproben  
nach dem Zufallsprinzip und der Vereinigung zu einer Mischprobe wurde versucht, dieser 
kleinräumlichen Heterogenität entgegenzuwirken (vgl. M EIW E S  et al. 1981). Allerdings ver
bleibt selbst hiernach, also auf dem Niveau der Probeflächen, hei den Aufnahmen von Kalk
standorten eine ausgeprägte Variabilität. Das C/N-Verhältnis liegt im Mittel etwa bei 15 
(Abb. 8). Die Hum usform  ist demnach ein L -  oder F-Mull (A R B EIT SK R E IS F O R S T L I C H E  
S T A N D O R T S K A R T IE R U N G  1980), was mit den Beobachtungen im Gelände übereinstimmt.

1.1.1 H ordelym o-Fagetum  lathyretosum, Convallaria-Variante

Der Waldhaargersten-Platterbsen-Buchenwald mit Maiglöckchen vermittelt floristisch und 
standörtlich zwischen Carici-Fagctum  und H ordelym o-Fagetum . Diese Variante (mittlere A r
tenzahl 28, Abb. 9) kennzeichnet die trockensten Standorte innerhalb des Waldhaargersten-  
Platterbsen-Buchenwaldes, nämlich Rendzinen und flachgründige Rendzina-Braunerden  
in Plateaulagen oder an Hangplateaus, die meist etwas ausgehagert und verliebtet sind (vgl.
H A R T M A N N  &  J A H N  1967, W I N T E R H O F F  1963, K Ü H L  I960). Die H umusform ent
spricht einem F-Mull. Die Wuchskraft der Buche ist hier deutlich eingeschränkt. Die nutzbare 
Wasserspeicherung der sehr skelettreichen Böden beträgt nur zwischen *10 und 50 mm (Abb. 10). 
Die Trockenheit dieser Böden wird auch durch die mittlere Feuchtczahl bestätigt (Abb. 11), die 
hier den niedrigsten Wert aller untersuchten Vegetationseinheiten erreicht. Die pH-Werte  
(H 20 )  liegen in 0 - 8  cm Tiefe im Durchschnitt bei 6 .0 , in 8 -  15 cm  Tiefe bei 7.0 , weisen aller
dings eine starke Streuung auf (Abb. 4), die von den pH(KCl)-Werten noch übertroffen wird 
(Abb. 5). Die Basensättigung erreicht in dieser Vegetationseinheit in 8 15 cm Tiefe nahezu 
100% (Abb. 6).

Die Abgrenzung dieser Untereinheit erwies sich als nicht ganz einfach. Neben Convallaria  
selber sind auch verschiedene andere üblicherweise verwendete Trennarten (vor allem H iera- 
d u m  sylvaticum)  nicht nur in den leicht versauerten Ausbildungen des Fagenion  ( 1 .4 ,2 .1 , s. wei
ter unten), sondern mitunter auch im H ordelym o-Fagetum  lathyretosum  auf tiefgründigeren 
Standorten in oberflächlich versauerten Bereichen anzutreffen. So kom mt es in der Subvariante

387



600i0 (Meter  ue .  NN)

550.0 .

500.0 .

i
Í -

•г ■/ s s s s  s j  ч>
V  V  V  V  V  V  V  'J1 -S' V  -p V  V

V  V  V  V  V  V  V  V  V  V  V  V  V
V  V  V  V  V  V
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Abb. 6: Basensättigung der verschiedenen Vcgcution*cinhciten in /.wei Dodenticfen (Mittelwert und 
Streuung).

Abb. 7: effektive Austauschkapa/ität der verschiedenen VegetationscinhcUen in zwei Bodentiefen (Mittel 
wert und Streuung).

Abb. 8: C/N-Verhaltnis der verschiedenen Vegetationseinheiten in 0 - 8  cm Tiefe (Mittelwert und Streuung).
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von Luzula luzuloides in der bodenfeuchtcn Ausbildung (1.1.3.2; s. Tab. 1 u, weiter unten) zu 
einem etwas gehäuften Vorkommen dieser Arten. Daneben kommt Convallaria  öfters an tief
gründigen Standorten vor, bei denen Lößlehm, Basaltvcrwiucrungsmaterial und Muschelkalk 
in einer Fließerdc vermischt sind. In solchen Böden dürfte es kleinräumig, wie bereite erwähnt» 
stets mehr oder weniger versauerte Abschnitte, daneben aber sicher auch vereinzelt etwas 
stärker austrocknende Stellen geben. Die bereits erwähnte Benachbarung versauerter und 
basenreicher Partien führt offenbar sowohl zu einem Nebeneinander basiphiler und leicht 
azidophiler Pflanzenarten, wie in der Ausbildung 1.1.3.2 (s. u.), als auch zu einem gehäuften 
Vorkommen von Pflanzenarten mit zwei ökologischen Optima, nämlich auf basisch- trockenen 
und auf leicht versauerten Standorten. Aul diese zwei ökologischen Optima beim Maiglöckchen 
hat bereits E L L E N B E R G  (1956) hingewiesen.

Insbesondere an schattigen Oberhängen der Kuppen mit hervortretenden Basalisicinen lin 
den sich gelegentlich kleinflächige Bestände mit Festuca altissima. Sie wurden bodenkundlich 
nicht untersucht und sollen hier nur der Vollständigkeit halber kurz angesprochen und mit ei
ner Aufnahme belegt werden. Über diese Festuca altissima-reichen Bestände gibt es bislang 
keine eindeutigen systematischen Vorstellungen. Die Art kommt vielmehr auf recht verschiede 
nen Standorten in sehr unterschiedlichen Artenkombinationen vor (vgl. H A R T M A N N  & 
J A H N  1967, G L A H N  1969, E L L E N B E R G  1982, D IE R S C H K E  1989). Dies gilt auch für das 
hier untersuchte Gebiet, wo sie an offenbar irischen und geophytenreichen Standorten guter  
Nährstoffversorgung ebenso vorkommt wie an leicht versauerten und nusgehagerten Standor- 
ten. E L L E N B E R G  (1982) beschreibt als prägnantes Standortsmerkmal die Laubanhäufung in 
dichten Moderpaketen. Nach den Untersuchungen von B O H N  (1981) tritt Festuca altissima in 
Osthessen schwerpunktmäßig in schattigen 1 lochlagen in einer Mifimn-V,\riante des l.u/.ulo- 
Fagetum  auf. E r  verwendet Festuca altissima im Gegensatz zu vielen anderen Autoren nicht als 
Trennart. Diese Vorgehensweise erscheint auch für das Habicluswald-Gebiet angezeigt. Die 
folgende Aufnahme mit Festuca altissima müßte daher zur Maiglöckchen-Variante des H o rd e■ 
lym o-Fagetum  lathyretosum  gestellt werden (vgl. hierzu das / .atbyro-Fagetum  festucetosum  
altissimae bei H A R T M A N N  & J A H N  (1967)).

Aufnahmedatum : 
Flächengröße (qm) 
Arten zahl: 
Exposition:
Höhe ü. NN. (m): 
Hangneigung (% ): 
Humusform:

29.6.90
300

31
Nord west 

450 
25

mullart. Moder

Ort: Höllchcn b. Dörnberg (MTB 4622) 
Deck, g rad Baumschicht (%): 90
Deck. j*rad Strauclischielit (% ): < 5  
Deck, grad Krautschicht (’Mt); 75
Deck, erad Moosschicht (% ): <1
Bodentyp: Braunerde-Ranker aus

Basaltverwittcrung

Baumschicht
Fagus sylvatica 5 Quercus robur I 
Carpinus betulus 3

Strauchschicht
Fagus sylvatica +

Kraut- u. Moosschicht
d Subass. Lathyrus vernus +

dVar. Convallaria majalis 2m
Maianthcmum bifolium 2m

dh Hederá helix 1

VC/OC/KC Galium oduratum 2a
Festuca altissima 4
Acer pseudoplatanus 2a
Anemone nemorosa +
Dryoptcris filix-mas 1
Milium effusum 1

Phyteuma spicatum 4-

Hieracium sylvaticum 1
Solidago virgaurea 4*
Stellaria holostea I

Melica uniflora 1
Poa nemoral is 2m
Lamiastrum galeobdolon I
Qucrcus robur 4*
l'a^us sylvatica 1
Acer pseudoplatanus 1
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Oxalis acetosella 1 Vicia sepium 1
Athyrium filix-femina 4- Bryum capillare 4-
Senecio fuchsii 1 Eurhynchium striatum 4-
Galeopsis tetrahit r Mycelis mu ralis r
Sorbus aucuparia +

1.1.2 Hordelymo-Fagetum lathyretosum, zentrale Variante

Diese Ausbildung besiedelt die etwas weniger trockenen Kalkstandorte, bei denen die n u tz
bare Wasserkapazität im Mittel zwar ähnliche Werte wie in der Maiglöckchen-Variante erreicht  
(Abb. 10), der Wasserhaushalt wegen geringerer Verdunstung und fehlender Aushagerungsef
fekte aber günstiger zu beurteilen ist. Einen Hinweis darauf liefert die etwas höhere mittlere  
Feuchtezahl (Abb. 11). Auch die Stickstoffzahl zeigt etwas günstigere Verhältnisse an (Abb. 16). 
Die Gehalte an Stickstoff und auch an organisch gebundenem Kohlenstoff sind dabei aller
dings, wahrscheinlich als Folge besserer Streuzersetzung, etwas geringer. Die pH-Werte des 
Oberbodens liegen im Mittel niedriger, auch die Basensättigung erweist sich im Durchschnitt  
als ungünstiger. Am Austauscher taucht bereits Aluminium in nennenswertem Anteil auf  
(Abb. 12). Die mittlere Artenzahl liegt bei 27 (Abb. 9).

(Hordelym o-Fagetum  lathyretosum, Variante von Allium ursinum)
Der Bärlauch-Kalkbuchenwald, der im Untersuchungsgebiet wegen des zerstreuten  

Vorkommens von A llium  ursinum  nur vereinzelt anzutreffen ist, wird durch die folgende 
Aufnahme belegt:

Aufnahmedatum: 13.7.88
Flächengröße (qm): 400
Artenzahl: 25
Exposition: Nord
Höhe ü. N N. (m): 295
Hangneigung (% ): 5

Ort: Calden/Tiergarten (MTB 4622) 
Deck, grad Baumschicht (% ): 90
Deck, grad Strauchschicht (% ):
Deck, grad Krautschicht (% ): 80
Deck, grad Moosschicht (%):
Bodentyp: Rendzina-Braunerde aus 

Lößlehm üb. Unt. Muschelkalk

Baumschicht
Fagus sylvatica 5 

Kraut- u. Moosschicht
AC/VC Hordelymus europaeus 2a Melica uniflora 2a

Galium odoratum 3

d Subass. Lathyrus vernus 2a Rosa arvensis et spec. 4-
Crataegus laevigata 4-

d Var. Allium ursinum 4

OC/KC Fraxinus excelsior 1 Poa nemoralis 4-
Primula elatior 1 Lamiastrum galeobdolon 3
Hederá helix 4- Carex sylvatica 1
Arum maculatum 1 Viola reichenbachiana r
Acer platanoides 4- Acer pseudoplatanus 1
Milium effusum 4- Anemone nemorosa 4-
Fagus sylvatica 2a

Übrige: Oxalis acetosella 2m Vicia sepium 1
Deschampsia caespitosa 4- Dactylis polygama 4-
Dryopteris carthusiana r
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1.1.3 Hordelym o-Fagetum  lathyretosum, Circaea-Variante

Eine bodenfeuchte Ausbildung des Kalkbuchenwaldes läßt sich mit 1 lilfc der Trennarten  
Circaca lutetiana, Stachys sylvatica und Geranium  robertianum  Ausscheiden. Sie entspricht der  
von D I E R S C H K E  (1989) genannten Stacbys-Variame. Diese Differenzierung wird durch das 
Verhalten von Urtica dioica und Senecio fuebsii, sowie mit Einschränkungen den Farnen 
Athyrium  filix-fem ina  und D ryopteris ftlix-mas, die in den trockeneren Ausbildungen des Kalk 
buchenwaldes (1.1.1, 1.1.2) nur vereinzelt V orkom m e n ,  in den frischeren jedoch hohe (oder  
zumindest sehr viel höhere) Stetigkeit erreichen, unterstrichen. Die Unterschiede in der lionati 
sehen Struktur werden ebenso durch die sehr unterschiedlichen Artenzahlen untermauert 
(Abb. 9).

Die Standorte sind tiefgründigere (Renzina)-Braunerden aus Fließerden im Hereich der Un 
terhänge, aber auch von mächtigeren Lößlehmdecken (bis 40 cm) beeinflußte Kalkböden in Pla
teaulagen (s. die entsprechenden Angaben in Tab. 1). Der Bodenwasscrhaushalt ist mit Abstand  
günstiger zu beurteilen als bei den vorangegangenen Ausbildungen (Abb. 10). Die nutzbare  
Wasserkapazität liegt mit etwa 90  mm doppelt so hoch. Auf eine günstigere Wasserversorgung 
deutet auch die Feuchtezahl, die sich wie die nutzbare Wasserkapazität hochsignifikant von der 
typischen Variante unterscheidet (vgl. Abb. 11 u. Tab. 2). Die Buche erreicht hier sehr gute 
Wuchsleistungen, wozu stellenweise zusätzlich wahrscheinlich eine leichte Pseudovei gleyung 
beiträgt2). Carpinus betulus, Fraxinus excelsior und Quercus roh u r  sind in dieser feuchten Aus
bildung vergleichsweise häufig in der Baumschicht vertreten, spielen jedoch auch hier im 
Bestandesaufbau nur eine untergeordnete Rolle.

1.1.3.1 Hordelym o-Fagetum  lathyretosum, Circaea-Variantc, zentrale Subvariante

Die bodenchemischen Verhältnisse in dieser Untereinheit sind, bedingt durch die Lößlehm- 
beteili-gung, durchweg etwas ungünstiger als im H ordelym o-Fagetum  typicum. Neben durch 
schnittlich niedrigeren pH-Werten und einer geringeren Basensättigung bei gleichzeitig höhe
rer Al-Sättigung läßt sich in beiden untersuchten Horizonten eine geringere Kationen
Austauschkapazität feststellen (vgl. Abb. 4 - 7 ) .  Diese Unterschiede sind zum Teil statistisch 
abzusichern (vgl. Tab. 2). Die Stickstoffzahlen nach F L L F N B K R G  liegen dagegen signifikant 
höher als in der zentralen Variante (vgl. Abb. 16). Gleichzeitig ist das C/N-Verhältnis sehr viel 
günstiger zu beurteilen. Es liegtim M ittel/wischen 12 und 13 und ist damit das engste C/N-Ver-  
hältnis aller dargestellten Vegetationseinheiten (Abb. 8). Die mittlere Artenzahl ist mit 33 sehr 
hoch (Abb. 9).

1.1.3.2 Hordelym o-Fagetum  lathyretosum, Circaea-Variante,
Subvariante von Luzula luzuloides

Diese Ausbildung, die v or allem durch das Vorkommen von Luzula lu/uloides  diflerenziert 
wird, ist die mit Abstand artenreichste (mittlere Artenzahl 42, Abb. 9). I lier kommen gleichzei
tig einige Arten der Convallaria -Gruppe etwas gehäuft vor. Sie weist insbesondere in S 15 cm  
Tiefe einen sehr viel ungünstigeren bodenchemischen Zustand als die zentrale Subvariante auf. 
So läßt sich eine höhere Aluminium-Sättigung und vor allem mit durchschnittlich 3 .5%  eine 
auffällig hohe, im Vergleich sogar signifikant ungünstigere 1 1 Sättigung feststellen (Abb. 12). 
Die pH-Werte und die Basensättigung sowie die Austauschkapazität sind ebenfalls im Mittel 
niedriger (Abb. 4 — 7). Auf eine Bodenversauerung deutet auch die signifikant niedrigere Reak
tionszahl (Abb. 18).

Die ungewöhnlich hohen Artenzahlen sind offenbar Folgeerscheinung einer zurückliegen
den Versauerung insbesondere der tieferen Oberbodenschicht (8 15 cm , vgl. U L R 1 C I 1 et al. 
1984), welche zu einem Auftreten von Säurezeigern geführt hat. 1 lierauf weist auch der ausge
prägte Unterschied zwischen p H ( H ? 0 )  und pH (K CI) hin, der hier von allen untersuchten 
Vegetationseinheiten den höchsten Wert erreicht. Das häufige Vorkommen von Stickstoff
zeigern wie Ru bus idaeus und R um ex sanguineus, die sonst in dieser Subassoziation kaum 
anzutreffen sind (Tab. 1), deutet gleichzeitig auf eine erhöhte Nitrifikation. Beide Phänomene  
könnten durch eine Auflichtung des Kronendachs verursacht sein, die allerdings im Gelände 

2) Das Ausmaß einer Pseudovergleyung ließ sich durch die Pörekhaucr-Bohrungen nicht klar erkennen.
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Abb. 12: Kationen-Sättigungsgrade der verschiedenen Ausbildungen des 
Hordelymo-Fagetum lathyretosum in zwei Bodentiefen (links: 0 —8 cm, 
rechts: 8 —15 cm).

Abb. 13: Kationen-Sättigungsgrade der verschiedenen Ausbildungen des 
Hordelymo-Fagetum typicum und des Hordelymo-Fagetum circaeetosum in 
zwei Bodentiefen (links: 0 - 8  cm, rechts: 8 - 1 5  cm).

Abb. 14: Kationen-Sättigungsgrade der verschiedenen Ausbildungen des 
Hordelymo-Fagetum luznletosum  in zraa Bodentiefen (links: 0 - 8  cm, 

rechts: 8 - 1 5  cm).

Abb. 15: Kationen-Sättigungsgrade der verschiedenen Ausbildungen des 
Galio-FagelMm Uzuletosum  in zwei Boden tief en (links: 0 —S cm, 
rechts: 8 —15 cm).
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trotz nochmaliger Überprüfung nicht zu erkennen war. Sie führt vielmehr nach den im Unter
suchungsgebiet gemachten Beobachtungen auf diesen Standorten immer auch zu einer gewis 
sen „Verunkrautung“ durch gehäuftes Vorkommen von Arten wie z. B. Galeopsis tetrahit und 
Im patiens parviflorat was hier aber nicht der Fall ist.

Eine offenbar noch stärker versauerte Ausbildung des Kalkbuchenwaldes, die zugleich sehr 
artenarm ist, wird von R Ü H L  (1960) von untätigen Plänerkalkböden des Osning um! der 
Paderborner Hochfläche beschrieben. E r  bezeichnet sie als „Hainsimsen-Variante Cirasreicher 
Frischer Kalkbuchenwälder“ . Bodensaure Buchenwälder über Kalkgestcin werden auch von 
E L L E N B E R G  (1982) beschrieben. Weitere Beispiele finden sich bei 11 A K T M A N N  & JAI IN 
(1967). B O H N  (1981) beschreibt eine Ausbildung mit Säurezeigern (Latbyro-Fa&etum lu /u le -  

tosum ) von trockenen, meist lößlehmbeeinflußten Basaltstandortcn, die er als Bergseggen- 
Perlgras-Buchenwald bezeichnet.

1.2 Hordelymo-Fagetum typicum

Der typische Waldhaargersten-Buchenwald, der im Untersuchungsgebiet nur in der zentra
len Variante vorkom m t (D I E R S C H K E , 1989 nennt außerdem eine Alliu  m  -Variante), ist u.a. 
durch das Fehlen der zahlreichen Kalkzeiger sehr viel artenärmer. Die mittlere Artenzahl liegt 
mit nur etwa 20 Arten recht niedrig (Abb. 9). Im Hinblick auf den Bodenchemismus ergeben 
sich grundlegende Unterschiede zum H ordelym o-F agetum  lathyretosum .

Die Oberböden dieser mit einer Ausnahme auf Basalt beschränkten Standorte sind dem 
Austauscher-Pufferbereich zuzurechnen (Abb. 4), wobei hier die Streuung im Vergleich zum  
Kalkbuchenwald insbesondere in der tieferen Oberbodenschicht wie bei allen folgenden Ein
heiten sehr viel geringer ist. Dies fällt auch bei der Betrachtung der AK,.-Werte auf (Abh. 7) und 
ist durch den fehlenden Kalkeinfluß zu erklären. Dagegen ist die Streuung bei der Basensätti
gung auch hier sehr groß, sie liegt im Mittel bei etwa 60%  (Abb. 6).

Diese zentrale Variante läßt sich in zwei Höhenformen gliedern, von denen die Tieflagen- 
form recht klar durch die Stellaria-G xuppc  mit Stellaria bolo st ca, Primula clatior  und R anuncu 
lus auricom us  abzutrennen ist. Die Hochlagenform ist vor allem negativ, d.h. durch das Fehlen 
dieser Arten gekennzeichnet, in positiver Weise nur schwach durch Satnbucus racemosa. Die 
beiden Ausbildungen sind im Hinblick auf die Höhenlage hochsignifikant verschieden (vgl. 
Abb. 3 u. Tab. 2), wodurch die floristisehe Gliederung treffend bestätigt wird. Die I ieflagen- 
form kom m t nur im Bereich der collinen-submontanen Stufe bis etwa 400 ni ü. N N . vor, 
während die Hochlagenform erst im Bereich der submontanen-montanen Stufe ab etwa 450 m 
ü. N N . auftritt.

1.2.1.1 H ordelym o-Fagetum  typicum, zentrale Variante, Stellaria-Ticflagenform

Diese Ausbildung unterscheidet sich im Hinblick auf die Ak,. von der I lochlagenform im 
wesentlichen nur durch eine geringere Al-Sättigung (vgl. Abb. 13). I)ieser Unterschied isi aller
dings nicht abzusichern. In Bezug auf die nutzbare Wasserkapazität ergibt sich ein signifikanter 
Unterschied (Abb. 10, Tab. 2). Die günstigere Wasserversorgung der Tieflagenform ist auf 
stärkere Lößlehmauflagen bzw. Lößlehmbcimengungen zurückzuführen.

1.2.1.2 H ordelym o-Fagetum  typicum, zentrale Variante, Hochlagenform

In der Hochlagenform  läßt sich eine Ausbildung mit den Frühlingsgeophyten Corydalis  
cava  und A nem one ranunculoides abgrenzen (vgl. Tab. 1). Sie wird zum einen wegen der gerin
gen Aufnahmenzahl, zum  anderen wegen des Fehlens erkennbarer standörtlicher Unterschiede 
zu den anderen Aufnahmen dieser Ausbildung nicht getrennt betrachtet. Im patiens parviflora  
tritt in dieser H öhenform  gehäuft auf. Das in der Tieflagenform häufige A th yr iu m  filix -fem in a  

fehlt ganz. Die Stickstoffzahl liegt signifikant höher als in der Tieflagenform (Tab. 2). Dabei 
sind die Stickstoffgehalte in der I lochlagenform in beiden untersuchten Bodentiefen etwa d op
pelt so hoch wie die in der Tieflagenform und von diesen signifikant unterschieden (Abb. 17, 
Tab. 2).
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Abb. 16: Mittlere Stickstoffzahl n. ELLEN BERG für die verschiedenen Vegetationseinbeiten (Mittelwert 
und Streuung).

Abb. 17: Gesamt-Stickstoffgehalte der verschiedenen Vegetationseinheiten in zwei Boden tiefen (Mittelwert 
und Streuung).
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Abb. 18: Mittlere Reaktionszahl n. ELLEN BERG  für die verschiedenen Vegetationseinheiten (Mittelwert 
und Streuung).
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Abb. 19: Gehalte an organisch gebundenem Kohlenstoff in den verschiedenen Vegciatiomcinhciicn in z wei 
Bodentiefen (Mittelwert und Streuung).

Abb. 20: Deckungsgrad der Krautschicht in den verschiedenen Vegelalionseinheiten (Mittelwert und 
Streuung).

1.3 Hordelym o-Fagetum  circacetosum  

Gegenüber der Typischen Subassoziation weist die durcli die CViiYNvi-Gruppc gekennzeich 
nete bodenfeuchte Subassoziation des Waldgersten-ßuchenwaldes neben einer abetcherbar 
höheren Wasserkapazität eine erkennbar größere Artenzahl auf (vgl. Abb. 9 u. 10, lab. 2). Sie 
läßt sich wie diese durch die Sie/Am,i-Gruppe in eine Tieflagenform und eine fioratiseli aller
dings wenig gesicherte Hochlagenform  gliedern, die sich in der 1 lohen läge aber ebenfalls luich- 
signifikant unterscheiden. Die Tieflagenform erweist sich als geringfügig artenreicher (durch 
schnittlich 25 gegenüber 22 Arten, Abb. 9). Im Untersuchungsgebiet wurde nur die zentrale 
Variante dieser feuchten Subassoziation angetroffen. D I E R S C H K E  (1989) unterscheidet 
neben der zentralen Variante dagegen noch drei weitere (Allium-Var., G ym nocarpium -Var., 
Festuca altissima-Var.).
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H ordelym o-Fagetum  circaeetosum, zentrale Variante, Stellaria-Tieflagenform (1.3.1.1) 
und H ochlagenform (1.3.1.2)

Erstere ist m it nur einer Ausnahme auf die Lagen unterhalb von 3 0 0 —450 m ü. N N . b e
schränkt. D ie Aufnahmen der H ochlagenform , die durch das Fehlen derTieflagenarten gekenn
zeichnet ist, liegen zwischen 370 und 610 m ü. N N . (Abb. 3). D ie Tieflagenform weist vor allem 
in der oberen Bodenschicht ( 0 —8 cm ) eine signifikant günstigere Basensättigung bei sehr viel 
geringerer Al- und Fe-Sättigung auf (s. A bb. 13). H ier sind mächtige, mit dem darunterliegen- 
den Substrat unvermischte Lößlehmdecken sehr häufig anzutreffen (Tab. 1), was auch die im 
Vergleich zur H ochlagenform  größere Wasserkapazität erklärt (Abb. 10). Bei der Tieflagenform  
fallen in beiden untersuchten Boden tiefen die niedrigen Gehalte an G esam tstickstoff und orga
nisch gebundenem Kohlenstoff bei gleichzeitig sehr günstigem C/N-Verhältnis auf (vgl. hierzu 
A bb. 8 ,1 7  u. 19).

1.4 H ordelym o-Fagetum  luzuletosum

D iese im Untersuchungsgebiet recht verbreitete Subassoziation wird von D I E R S C H K E  
(1989) nicht genannt. Bei Betrachtung der anderen Assoziationen des Unterverbandes, für die 
eine Subassoziation mit Säurezeigern ausgeschieden wird (Garici-Fagetum luzuletosum , Galio- 
Fagetum  luzuletosum ), erscheint die Ausscheidung einer analogen Ausbildung im H ordelym o-  
Fagetum  nur folgerichtig. Sie bildet floristisch wie standörtlich den Übergang zum artenärme
ren und nährstoffärmeren Galio-Fagetum. Zu dieser Ausbildung dürfte auch ein Teil der von 
B O H N  (1981) als M elico-Fagetum  luzuletosum  aufgeführten Bestände zählen. In f loristischer 
H insicht unterscheidet sie sich von der Typischen Subassoziation durch die L u zu la-G ruppe. 
D ieser floristisehe Unterschied läßt sich in bodenchemischer H in sicht klar begründen (s. u.). 
H öhenform en können in dieser Untereinheit nicht ausgeschieden werden, vielmehr geben die 
drei Varianten (Circaea-V., zentr. V., Gym nocarpium -V.) einen gewissen Höhengradienten 
wieder (Abb. 3). Während in den bisher dargestellten Ausbildungen des H ordelym o-Fagetum  
das C/N-Verhältnis sich im Mittel zwischen 13 und 16 bewegt, liegt es in der Subassoziation von 
Luzula luzuloides zwischen 17 und 21 (A bb. 8).

1.4.1 H ordelym o-Fagetum  luzuletosum, Circaea-Variante

D ie in allen Höhenlagen vornehmlich auf Basalt- oder Röt-Unterhängen mit mächtigen 
Lößlehm decken oder auf aus tiefgründigem Kolluvium entstandenen Parabraunerden und 
Braunerden anzutreffende Variante mit Feuchtezeigern ist sehr artenreich (mittlere A rtenzahl 
34, A bb. 9) und unterscheidet sich hierin in hochsignifikanterW eise von der zentralen Variante 
(Tab. 2). Auch die Feuchtezahl ist signifikant höher. Gleichzeitig sind etwas niedrigere p H -  und 
A kc-Werte festzustellen. Die Wasserkapazität und die Stickstoffzahl sind günstiger als bei der 
zentralen Variante. D iese Unterschiede sind jedoch nicht abzusichern. D iese Ausbildung weist 
m it über 2 0  ein vergleichsweise ungünstiges C/N-Verhältnis auf (A bb. 8). Im Prinzip ließe sich 
diese Ausbildung auch als L « 2  «/¿-Variante zum H ordelym o-Fagetum  circaeetosum  stellen. D ie  
größere Ähnlichkeit zum H ordelym o-Fagetum  luzuletosum  hinsichtlich der bodenchemischen 
Kenngrößen läßt aber die durchgeführte Einordnung als sinnvoller erscheinen.

1.4.2 H ordelym o-Fagetum  luzuletosum, zentrale Variante

D ie zentrale Variante findet sich vornehmlich auf Basaltstandorten der höheren Lagen über 
500 m ü. N N .  Die Artenzahl liegt durchschnittlich bei 24 Arten (A bb. 9). Im  Vergleich zur 
H ochlagenform  des FIordelym o-Fagetum  typicum 3> ist im M ittel eine erheblich geringere 
Basensättigung festzustellen. Vor allem die Ca-Sättigung ist in beiden untersuchten Tiefen 
signifikant niedriger (Tab. 2). Unterschiede finden sich weiter im ungünstigeren C/N-Verhältnis 
(um 18), welches bereits auf einen M oder hinweist, in signifikant geringeren N -G eh a lten  sowie 
bei den mittleren Zeigerwerten. So liegen Feuchte-, Reaktions-, und Stickstoffzahl z.T. h o ch 
signifikant niedriger. D ie  pH-Werte unterscheiden sich allerdings nur unwesentlich.

Diese Ausbildung findet sich in vergleichbarer Höhenlage.
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1.4.3 H ordelym o-Fagetum  luzuletosum, Gymnocarpium-Variante

Diese Ausbildung ist auf Plateau- und Kuppenlagen der montanen Stufe beschränkt. Sie 
weist gegenüber der zentralen Variante sichtlich ungünstigere bodenchemische Bedingungen 
auf. So beträgt die Basensättigung in 0 —8 cm Tiefe durchschnittlich nur etwa 25%  (Abb. 6). 
Der pH-W ert liegt in diesem H orizont im Mittel nur geringfügig über dem Aluminium Puffer
bereich und ist damit signifikant niedriger als bei der zentralen Variante (Tab. 2).

2 . Galio o do rati-F ag etum  Sougnez ct Thill 1959 cm.

2.1 Galio odorati-Fagetum luzuletosum 

Das Galio-Fagetum  wird von D IE R S C H K E  (1989) als „umfassende Assoziation relativ 
artenarmer Buchenwälder“ bezeichnet, welche „auf basenärmeren, aber nicht stärker versauer
ten Standorten die bezeichnende natürliche Waldgesellschaft bildet“ . Es vermittelt somit zwi
schen dem artenreichen H ordelym o-Fagetum  bodenfrischer und basenreicher Standorte und 
dem inzwischen zur O rdnung Quercetalia robori-petraeac gestellten artenarmen Luxulo-  
Fagetum  (vgl. D I E R S C H K E  1989, M Ü L L E R  1989). Als zur Abtrennung gegenüber dem 
Luzulo-Fagetum  geeignete Arten nennt D IE R S C H K E  (1989) neben G alium  odoration  und 
Melica uniflora Lam iastrum  galcobdolon, A nem one nemorosa und Viola rcichenbachiana. 
Gegenüber dem H ordelym o-Fagetum  zeichnet sich das Galio-Fagetum  durch das Fehlen 
anspruchsvoller Arten aus. Im vorliegenden Fall sind dies in erster Linie Hordelym us europaeus 
und M ercurialisperennis, die im G alio-Fagetum  höchstens vereinzelt mit geringen Artmächtig-  
keiten und meist verminderter Vitalität auftreten. Das Galio-Fagetum  wurde im Uinersuclnings- 
gebiet nur in der Subassoziation von Luzula luzuloides angetroffen (vgl. DI l '.RSC'.I I К E 1989). 
Sie besiedelt lößlehmbeeinflußte Basaltverwitterungsböden in montanen Plateaulagen 
( 450—600 m), daneben aber auch ebenso lößlehniübcrdeckte Buntsandstein-Standorte (meist 
Röt, vereinzelt mittlerer Buntsandstein) der unteren Hanglagen. Die mittlere Artenzahl liegt 
mit 21 nur geringfügig unter der des H ordelym o-Fagetum  luzuletosum. Sie ist damit jedoch 
deutlich niedriger als die mittlere Artenzahl des H ordelym o-Fagetum  insgesamt (vgl. Abb. 9). 
Die nur mäßig entwickelte Krautschicht deckt im Mittel 30%  (Abb. 20). Die Moosschicht tritt 
etwas deutlicher in Erscheinung als im H ordelym o-Fagetum . Die vorherrschende I lumusform  
ist ein Moder.

2.1.1 Galio odorati-Fagetum luzuletosum, zentrale Variante 

Wie der Vergleich zu der entsprechenden Variante des H ordelym o-Fagetum  erkennen läßt 
(1.4 .2 , vgl. Tab. 2) unterscheidet sich das Galio-Fagetum  von diesem trotz der recht geringen 
floristischen Unterschiede in standörtlicher Hinsicht überaus deutlich. Der pH-Wert (HjO) in 
8 —15 cm Tiefe und der pH-Wert (KCl) in 0 —8 cm Tiefe sind signifikant niedriger als im H o rd e
lym o-Fagetum . Die pH-Werte (H 20 )  reichen in der obersten Bodenschicht z. T. in den Alumi
nium-Pufferbereich (Abb. 4). Dies spiegelt sich auch in der niedrigeren Reaktionszahl wider 
(Abb. 18). Darüber hinaus weist das Galio-Fagetum  eine erkennbar geringere Basensättigung  
und Austauschkapazität auf. Diese Unterschiede sind für beide untersuchten 1 lori '/.on te gleich
falls statistisch abzusichern. Auf den ungünstigen chemischen Bodenzustand der obersten 
Bodenschicht weist die hohe Protonen- und Eisensättigung am Austauscher hin (Abb. 15), die 
zusammen etwa 10% ausmacht und eine akute Versauerung anzeigt (U L R I C H  et al. 1984). Das 
C/N-Verhältnis liegt bei 20  (Abb. 8) und weist damit einen biologisch günstigen Moder aus 
(A R B E IT S K R E IS  F O R S T L I C H E  ST A N D O R T S K A R T IE R U N G  1980). Ein weitererbemer
kenswerter Unterschied liegt im durchschnittlichen Deckungsgrad der Krautschicht. E r  erreicht 
in dieser Ausbildung nurm ehr zwischen 30 und 4 0 % , während er im H ordelym o-Fagetum  
luzuletosum  im Mittel bei etwa 50%  liegt (Abb. 20).

2.1.2 Galio odorati-Fagetum luzuletosum, Gymnocarpium-Variante  

Neben der zentralen Variante läßt sich eine Variante von G yntnocarpium  dryopteris aus- 
scheiden, die gegenüber der Typischen Variante nochmals etwas schlechtere bodenchemische 
Bedingungen aufweist und damit die ärmste Ausbildung des Waldmeister-Buchenwaldes dar
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stellt. Die p H (H 20 )-W e r te  des O berbodens reichen im oberen H orizon t bis weit in den A lu m i
ni um-Pufferbereich (A bb. 4). D ie Kationensättigung ist ähnlich wie bei der zentralen Variante, 
d.h. die Aluminium-Sättigung liegt in den beiden untersuchten Bodentiefen durchschnittlich 
bei etwa 6 0 %  bzw. 6 6 % ,  die Basensättigung liegt nur zwischen 20  und 3 0 %  (A bb. 15).

Auch hier weist die hohe Sättigung mit H -  und Fe-Ionen, die durchschnittlich über 11% 
ausmacht, auf eine starke akute Versauerung des oberen H orizonts. Gegenüber der entspre
chenden Ausbildung des H ordelym o-F agetum weist die G ymnocarpium-V,ariante hier eine sehr 
viel höhere nutzbare Wasserkapazität auf. Sie ist mit durchschnittlich etwa 130 mm die höchste 
aller vorgestellten Vegetationseinheiten (A bb. 10). D er  Grund hierfür liegt in den besonders 
mächtigen Lößlehmauflagen, die z.T. mit Sicherheit noch weit über der mit dem B o h rsto ck  fest
stellbaren Stärke liegen und und von daher, wie som it auch die Wasserkapazität, unterschätzt 
wurden. Das C/N-Verhältnis ist sehr weit (um 25) und weist auf eine biologisch ungünstigere 
M oderform  hin (Abb. 8). Auch in dieser Beziehung unterscheidet sich diese Ausbildung signifi
kant sowohl von der zentralen Variante als auch von der entsprechenden Ausbildung des H o r

delym o-Fagetum (Tab. 2). Signifikante Differenzen zu letzterer Vegetationseinheit ergeben sich 
darüberhinaus in beiden untersuchten H orizonten  insbesondere beim pH (KCl)-W ert, bei der 
H -Ionen-Sättigung, der Austauschkapazität und auch bei den Gehalten an organisch g ebunde
nem Kohlenstoff und Gesamtstickstoff. Letztere sind auffällig niedriger als bei allen anderen 
untersuchten Vegetationseinheiten (A bb. 17 u. 19). D ie  Krautschicht erreicht hier im M ittel nur 
einen Deckungsgrad von knapp 3 0 %  (A bb. 20).

Vergleichende B e trach tu n g  der Standortseigenschaften  
der u n tersuchten  Waldgesellschaften

D ie bei der Beschreibung einzelner Vegetationseinheiten bereits angesprochenen gesell
schaftsspezifischen Standortsbedingungen sollen im folgenden noch einmal vergleichend vor
gestellt werden. D ie auf der syntaxonom ischen D ifferenzierung aufbauende Analyse der Stand
ortsbedingungen zeigt, daß die Vorgefundenen Buchenwaldgesellschaften vor allem durch die 
Nährstoffversorgung, den Wasserhaushalt und die klimatischen G egebenheiten geprägt sind. 
Dieses wird sowohl durch die bodcnchem ischen Befunde als auch durch die Zeigerwertanalyse 
verdeutlicht.

Im H inblick  auf die bodenchemischen Verhältnisse bilden die vorgestellten Vegetationsein
heiten in der in der Vegetationstabelle dargestellten Abfolge im großen und ganzen eine ö k o lo 
gische Reihe (vgl. E L L E N B E R G  1982). pH-Wert und Basensättigung nehmen vom Platterb- 
sen-Waldgersten-Buchenwald über die verschiedenen Ausbildungen des W aldgersten-Buchen- 
waldes zum  Waldmeister-Buchenwald insgesamt in abgestuftcr Form  ab (A b b. 4 —6). Eine Aus
nahme in dieser Reihung bildet im wesentlichen nur das H ordelym o-F agetum  circaeetosum, 
welches geringfügig günstigere bodenchem ische Verhältnisse aufweist als die Typische Subasso
ziation. D ie mittlere Reaktionszahl zeigt praktisch dieselbe Abstufung (A bb. 18). Von den 
anderen Ausbildungen des Kalkbuchenwaldes, die sich nur wenig unterscheiden, ist die 
L«z«/ii-Vanante deutlich abgesetzt. D as H ordelym o-F agetum  lu zu le to sum steht m it seinen 
abnehmenden Werten für die drei Varianten zwischen der Typischen Subassoziation und dem 
G alio-Fagetum . D e r  p H (H 20 ) -W e r t  der obersten M ineralbodenschicht ( 0 —8 cm) und die 
Reaktionszahl sind stark korreliert (SP E A R M A N -K o rre la tio n sk o cff iz ie n t0 .7 2 ,  p <  0 .001).

Klam m ert man die H öh en fo rm en  aus, so findet man innerhalb des H ordelym o-F agetum die 
geringsten G esamtstickstoffgehalte bei beiden untersuchten Bodentiefen im H ordelym o-F age
tu m  circaeetosum (A bb. 17). Von hier aus nehmen sowohl in Richtung zunehmender pH -W erte 
und Basensättigung als auch in umgekehrter Richtung die N -G eh alte  zu. D ie m it Abstand nied
rigsten N -G e h a lte  aller untersuchten Vegetationseinheiten weist, wie bereits erwähnt, die Gy?n- 
nocarpium -Variante des G alio-Fagetum  luzu letosum auf. Sie liegen bei geringer Streuung unter 
0 .1 % . D iese Feststellungen gelten in gleicher Weise für die G ehalte an organisch gebundenem 
Kohlenstoff (A b b . 19). Sie sind besonders in 0 - 8  cm Bodentiefe mit den G esam tstickstoffge
halten hochgradig positiv korreliert (SP E A R M A N -K orre la tion sk oeffiz ien t 0 .95 , p <  0 .001).
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Die mittlere Stickstoff zahl weist die Circaea-Vari ante des H ordelym o-Fagetum  als die am 
besten mit Mineralstickstoff versorgte Gesellschaft aus (Abb. 16). Von diesen Braunerden ho
her Basensättigung mit sehr günstigem Wasserhaushalt geht die N -Versorgung sowohl in Rich
tung zunehmender als auch in Richtung abnehmender Bascnsättigung insgesamt gesehen zu 
rück. Dieser Sachverhalt wurde bereits von ELLF.NBF.RG (1982) beschrieben. I .aßt man die 
H öhenform en außer acht, so ergibt sich im H ordelym o-Fagetum  auch zwischen der Stickstoff
zahl und der nutzbaren Wasserkapazität ein positiver Zusammenhang (S P E A R M A N -Korrela
tionskoeffizient 0.30 , p <  0.01).

Das C/N-Verhältnis weist für alle Ausbildungen des H ordelym o-Fagetum  mit einer Hasen
sättigung von über 50%  (Latbyrus-Subbss.y Zentrale Subass., C/Vc<ie<f-Subass.) auf Mull als I lu 
musform, wobei die Ausbildungen mit günstigerem Wasserhaushalt sowohl auf Kalk als auch 
auf Basalt besonders gute Bedingungen aufweisen (Abb. 8). In den basenärmeren Ausprägun
gen sind biologisch günstige Moder vorherrschend. Bei der G  y  m ri oca rpiu m  -Va riante des 
Galio-Fagetum  luzuletosum  deutet das C/N-Verhältnis, wie bereits gesagt, auf eine biologisch 
ungünstige Moderform hin. Zwischen C/N-Verhältnis und Stickstoffzahl bestellt kein erkenn
barer Zusammenhang.

Die nutzbare Wasserkapazität nimmt von den trockeneren Ausbildungen des Kalkbuchen
waldes (Convallaria-^ar., Zentrale Var.) über die GVrwrd-Variante zu und erreicht innerhalb des 
H ordelym o-Fagetum  mit etwas über 100 mm ihren höchsten Wen in der C in a ea -Subassozia
tion (Abb. 10). Mit zunehmendem Säuregrad des Oberbodens geht sie in den verschiedenen 
Ausprägungen der ¿uzuAi-Subassoziation wieder erkennbar zurück. Aul die besonders hohe 
Wasserspeicherung der Böden der Gym nocarpium  -Varia n te des G alio-Fagetum  luzuletosum  
wurde bereits hingewiesen. Mit Ausnahme der Gym noca rpiu m  -Va r i a n te des H .-F. luzuleiosuni 
und der H öhenformen zeigt die mittlere Feuchtezahl dieselbe Abstufung (Abb. 11). Zwischen 
nutzbarer Wasserkapazität und Feuchtezahl besteht eine hohe Korrelation (S P F A R M A N -K o r
relationskoeffizient 0 .44 , p <  0 .001). Damit wird die Aussagekraft der in dieser Arbeit zur 
Beschreibung des Wasserhaushalts der untersuchten Bestände verwendeten Methode bestätigt, 
obwohl hierdurch Stauwassereinflüsse nicht erfaßt werden konnten und bei besonders tief
gründigen Böden die Wasserkapazität sicherlich untcrschätzt wurde.

Die ausgeschiedenen Höhenformen weisen im Vergleich zu den entsprechenden Tieflagen 
gesellschaften etwas andersartige Standortsbedingungen auf. pi 1 -Wert und Bascnsättigung sind 
durchweg etwas niedriger, dagegen ist der Grad der N-Versorgung bei der H öhenform  des
I I .- F  typicum  mit Abstand günstiger als bei der Tieflagenform, worauf neben dem C /N -V er
hältnis auch die Stickstoffzahl hinweist. Die höheren N- und C,„,.-Gehalte (Abb. 17 u. 19) deu
ten auf einen langsameren Abbau organischer Substanz. Trotz geringerer Werte für die nutzbare 
Wasserkapazität liegen die mittleren Feuchtezahlen bei den Hochlagcnformen etwas höher, was 
auf die Klimabedingungen (höhere Niederschläge bei geringerer Verdunstung) zurückgeführt 
werden kann.

Diskussion

Die im Rahmen dieser Untersuchung erarbeitete floristisehe Gliederung der artenreichen 
Rotbuchen-Gesellschaften des Untersuchungsgebietes stimmt weitgehend mit der von 
D I E R S C H K E  (1989) vorgestellten Gliederung überein. I lierdurch darf die Forderung nach ge
bietsweiser Allgemeingültigkeit auch der unterhalb der Assoziation angesiedelten Syntaxa (ins
besondere der Subassoziationen) als erfüllt gelten. Unterschiede ergeben sich z . B. beim H o rd e
lym o-Fagetum , wo eine zusätzliche Subassoziation nach Luzula  luzuloides ausgeschieden 
wird. Ein Übergangsbereich, wie er zwischen Carici- und H ordelym o-Fagetum  sowie dem G a 
lio- und L uzulo-Fagetum  beschrieben wird, erscheint allerdings auch zwischen Iiordelym o-  
und Galio-Fagetum  nur logisch. Geophytenreichc Bestände (mit Allium  ursinum , Corydalis 
cava) wurden nur vereinzelt vorgefunden. Beim G alio-Fagetum  wurde nur die Subassoziation 
von L uzula  luzuloides angetroffen. Sie wird von D 1 E R S C H K К ( 1989) als gebietsweise charak
teristische Ausprägung der Assoziation bezeichnet und ist auch in seinem Aufnahmematerial
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«im stärksten vertreten. Eine sinnvolle Abgrenzung von Tieflagen- und H ochlagenformen 
konnte nur in der Typischen Subassoziation, sowie mit Einschränkungen in der Circaea-Subas
soziation des H ordelym o-F agetum erfolgen, da sich im Untersuchungsgebiet höchstens Sam 

bucas racemosa als Trennart für die Hochlagenform  eignet.
D ie floristisehe Untergliederung führt bei der überwiegenden Zahl der Vergleiche zwischen 

den Assoziationen, Subassoziationen, Varianten und H öhenform en zu teilweise hochsignifi
kanten Unterschieden bei grundlegenden Standortsparametern (pH , Basensättigung, N - G e -  
halt, Sättigungsgrade von Kationsäuren, C/N-Verhältnis, nutzbare Wasserkapazität), was ange
sichts der niedrigen Stichprobenzahl pro Vegetationseinheit bemerkenswert ist. Dies gilt beson
ders für die Trennung des Galio-Fagetum vom reicheren H ordelym o-F agetum , die in floristi- 
scher H insicht nicht besonders klar wird, da sich diese Grenze im Untersuchungsgebiet durch 
die Auscheidung des H ordelym o-F agetum  luzu letosum noch etwas unscharfer gestaltet als bei 
D I E R S C H K E  (1989). Eine ökologisch aussagekräftige Differenzierung ergibt sich sogar bei 
den nur durch eine Art differenzierten Untereinheiten (G ym noe^pium ^M arianten).

D ie von anderen Autoren für das Gebiet oder vergleichbare benachbarte G ebiete beschrie
bene H öhenstufung (K N A P P  &  H IL L E S H E I M - K I M M E L  1971, GLAVAC &  B O H N  1970, 
B O H N  1981) läßt sich am Beispiel des H ordelym o-F agetum typicum bestätigen. Danach liegt 
die G ren ze zwischen Tieflagen- und Hochlagenform  bei etwa 4 5 0 —500 m ü. N N .  Ein  D en ta - 
rio-Fagetum (vgl. L O H M E Y E R  1962), von B O H N  (1981) aus den südlich und östlich benach
barten Gebirgszügen (R h ön , Vogelsberg, Knüll, Meißner) als dominierende H ochlagengesell- 
schaft unter den eutraphenten Buchenwäldern des Asperulo-Fagion (mit V erbreitungsschwer
punkt oberhalb 500 m ü. N N .)  beschrieben, kann im Untersuchungsgebiet nicht ausgeschieden 
werden. Einzige zuverlässige Trennart dieser Gesellschaft, die von verschiedenen Autoren 
wegen der weitreichenden strukturellen Übereinstim mung mit dem M elico-Fagetum und 
seiner Untergliederung ( B Ö T T C H E R  et al. 1981) nur als montane Form  des M elico-Fagetum  
angesehen wird, ist D entaria  bulbifera, daneben mit geringer Stetigkeit auch Polygonatum  

verticillatum . Auch G LAVAC &  B O H N  (1970) gelangten bei ihrer Untersuchung im Vogels
berg zu dem Schluß, daß Dentaria bulbifera nicht als echte H ochlagenart gewertet werden darf. 
D I E R S C H K E  weist in einem Diskussionsbeitrag bei B Ö T T C H E R  et al. (1981) auf das P ro 
blem der Trennung von M elico-Fagetum und D entario-Fagetum im G öttinger Wald hin und 
stellt gleichfalls fest, daß D entaria bulbifera keine gute montane Trennart sei. N euerdings sieht 
er eine Ausscheidung von H öhenform en der artenreichen Gesellschaften als ausreichend an 
( D I E R S C H K E  1989).
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Zu Hakes: Das Galio odorati-Fagenion 
Senckenbergis<:he )3ibliothek 

Frankfurt a. Main 

Tabelle 1 : Galio odorati-Fagenion (Tx. 1955) Müller 1966 em. Oberd. et Müller 1984 

1. Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. 

1.1 

1. 1. 1 

1. 1. 2 

1 . 1. 3 

Hordelymo-Fagetum lathyretosum 

Hordelymo-Fagetum lathyretosum, Convallaria-Variante 

Hordelymo-Fagetum lathyretosum, zentrale Variante 

Hordelymo-Fagetum lathyretosum, Circaea-Variante 

1 .1 .3.1 Hordelymo-Fagetum lathyretosum, Circaea-Variante, zentrale Subvariante 

1.1 . 3.2 Hordelymo-Fagetum lathyretosum, Circaea-Variante, Subvariante von Luzula luzuloides 

1.4 

1. 4. 1 

1. 4. 2 

1. 4.3 

Hordelymo-Fagetum luzuletosum 

Hordelymo-FagetuM luzuletosum, Circaea-Variante 

Hordelymo-Fagetum luzuletosum, zentrale Variante 

Hordelymo-Fagetum luzuletosum , Gymnocarpium-Variante 

2. Galio odorat i -Fagetum Sougnez et Thill 1959 em. 

1. 2 Hordelymo-Fagetum typicum 

1.2.1 Hordelymo-Fagetum typicum, zentrale Variante 

1.2.1.1 Hordelymo-Fagetum typicum, zentrale Variante , Stellaria- Tieflagenform 

1.2 . 1.2 Hordelymo-Fagetum typicum , zentrale Variante, Hochlagenform 

1.3 Hordelymo-Fagetum circaeetosum 

1.3.1 Hordelymo-Fagetum circaeetosum, zentrale Variante 

1.3 . 1.1 Hordelymo-Fagetum circaeetosum, zentrale Variante, Stellaria-Tieflagenform 

1.3.1.2 Horde l ymo-Fagetum circaeetosum , zentrale Variante, Hochlagenform 

Aufnahmennr. 

Artenzahl 

1. 1. 1 

1111 1 

281652 

238635 

223222 

984672 

1. 1. 2 

1 1 

8585534 

4251037 

3222222 

3726794 

1.1.3.1 

11111 111 

54688884865 

54786025117 

33333323333 

73459192273 

1.1.3.2 

1 1 

228443 

347872 
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1.2.1 . 1 

111111 
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1. 2.1. 2 

2. 1 

2. 1. 1 

2.1. 2 

1. 3. 1. 1 

1 1 11 11111111 1 
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22 10161 

11 12221 
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219976549009 

222222223323 

131333821091 

Galio odorati-Fagetum luzuletosum 

Galio odorati-Fagetum luzuletosum, zentrale Variante 

Galio odorati-Fagetum luzuletosum, Gymnocarpium-Variante 

1.3.1.2 

1 1111 

229730 

9310852 

2222222 

4160231 

1. 4.1 

1 1 111 

14253555 

62821540 

33332333 

55588342 

1. 4. 2 

1 111 

433322077 2 

29400541337 

22221122223 

65449904380 

1.4 . 3 

1 1 

20172 
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2321211 

5069489 

2. 1. 1 
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Deckungsgrad Strauchschicht (X) 

Deckungsgrad Krautschicht (X) 

Deckungsgrad Moaschicht (X) 

Ausgangsgestein (L : Lösslehm, 

8: Basalt, M: Muschelkalk, 

R: Röt, S: mittl. Buntsandstein) 

Mächtigkeit d. Lösslehmdecke (dm) 

Baumschicht 

Fagus sylvatica 

Carpinus betulus 

Fraxinus excelsior 
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Carpinus betulus 
Fraxinus excelsior 
Quercus robur 

Strauch-, Kraut- u. Moosschicht 

AC/0 Hordely111us europaeus 
Mercurialis perennis 

Aru111 maculatum 

d Subass. 
Crataegus laevigata (S+K) 
Acer campestre (K) 
Lathyrus vernus 
Daphne mezereum 
Lonicera xylosteum (K) 
Potentilla sterilis 
Rosa arvensie et canina 
Campanula trachelium 
Asarum europaeum 
Viburnum opulus (K) 
Phyteuma spicatum 
Galium sylvaticum 

d Subass./Var. 
Circaea lutetiana 
Stachys sylvatica 
Geranium robertianum 

d Subass./Subvar. 
Luzula luzuloides 
Oicranella heteromalla 
Atrichum undulatum 
Polytrichum formosum 
Avenella flexuosa 

d Var. Convallaria majalis 
Hieracium sylvaticulll 
Cornus sanguinea (K) 
Fragaria vesca 
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d Var. Gy111nocarpium dryopteris 

(d Var.) Corydalis cava 
Anemone ranunculoides 

dh (Hordelymo-Fagetum) 
Hedera helix 

vc 

Primula elatior 
Stellaria holostea 
Ranunculus auricomus 

Sambucus racemosa (S+K) 

Galium odoratum 
Melica uniflora 
Oentaria bulbifera 
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Ausserdem je dreimal: Sorbus torminalis (K) in Aufn. 120 mit 1, in 155 mit+, in 166 mit r ; Euonymus europaea (K) in Aufn. 55 u. 186 mit r; Lunaria rediviva in Aufn. 27 u. 106 mit 
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Ausserdem je dreimal: Sorbus torminalis (K} in Aufn. 120 mit 1, in 155 mit+, in 166 mit r; Euonymus europaea (K} in Aufn. 55 u. 186 mit r; Lunaria rediviva in Aufn. 27 u. 106 mit 
+; Calamagrostis arundinacea in Aufn. 39 mit 1, in 108 mit+, in 163 mit 2m; Pyrola minor in Aufn. 24 u. 112 mit+, in 39 mit 1; Poa chaixii in Aufn. 25, 26 u. 149 mit+; Ribes 
uva-crispa in Aufn. 21 u. 171 mit +, in 45 mit 1; Juncus effusus in Aufn. 141 u. 155 mit +; Heracleum sphondylium in Aufn. 8 mit r, in 152 u. 191 mit +; Atropa be11a-donna in 
Aufn. 170 mit r; Equisetum sylvaticum in Aufn. 152 mit +, in 142 mit r; Brachythecium rutabulum in Aufn. 14 u. 142 mit +; Fissidens taxifolius in Aufn. 123 u. 163 mit +; Fagus 
sylvatica (S} in Aufn. 188 mit 1, in 191 mit + 

Ausserdem je zweimal: Galium harcynicum in Aufn. 7 u. 9 mit+; Isothecium alopecuroides in Aufn. 173 mit+; Oicranum scoparium in Aufn. 32 mit+; Lathyrus linifolius in Aufn. 152 
u. 154 mit+; Melica nutans 1n Aufn. 50 u. Aufn. 181 mit+; Corylus avellana (K} in Aufn. 48 mit 1; Lysimachia nemorum in in Aufn. 151 mit+; Prunus spinosa (K} in Aufn. 32 mit+; 
Lilium martagon in Aufn. 33 mit r, in 55 mit 1; Paris quadrifolia in Aufn. 106 und 161 mit r; Neottia nidus-avis in Aufn. 39 u. 118 mit r; Ulmus glabra (B} in Aufn. 22 u. 128 mit 
+: Fraxinus excelsior (5} in Aufn. 186 u. 191 mit + 

Ausserdem je einmal: Glechoma hederacea in Aufn. 180 mit+; Polytrichum juniperinum in Aufn. 142 mit+: Mnium cuspidatum in Aufn. 182 mit r; Brachythecium populeum in Aufn. 182 mit 
+: Plagiothecium nemorale in Aufn. 10 mit +; Brachythecium velutinum in Aufn. 10 mit +: Paraleucobryum longifolium in Aufn. 20 mit +: Aegopodium podagraria in Aufn. 188 mit a; 
Aquilegia vulgaris in Aufn. 167 mit +; Cirsium vulgare in Aufn. 142 mit r; Ranunculus repens in Aufn. 123 mit +; Rubus fruticosus agg in Aufn. 47 mit r; Acer campestre (B} in 
Aufn. 186 mit +; Acer pseudoplatanus {5) in Aufn. 180 mit +; Mnium hornum in Aufn. 119 mit +; Carex pilulifera in Aufn. 112 mit + 


